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ftr. 38 ÛHitfït:. fumets. („SMjterMatt**) 411

pfieht, îaufte im Qfahre 1920 für ffr. 27,000 eine jmeite
unb im 3ahte 1922 föc ffr. 36,000 eine brilte Siefen
fd^aft bei Slblerquartteri. Qim »ergangenen SBInter mürbe
jut überbauung bei genannten ©ebtetei ein ouf bte î)ie»

fgen SLïd^iteîten befdjtänte Sßettbemerb neranftaltet unb
hierauf, unter @tnbepg eines größeren umliegenben @e=

bietei, ber 93aulin tenplan, unter teilmeifen Éaberungen
im Sîblerquartier, neu aufgelegt. 91 id) Slbroei'mtg ergam
gener ©tnfpraeben erhielt biefer Saulintenplan unterqj
7. Dfiobet 1927 bte regierungirätlidje ©enehmiguttg.

Um eine tmrïfitfje ffteilegmtq bet oorfpringenben (Me
$auptfirafje $rifd^üftxa§e p emichen, mar ei nötig, ftcf)
ben Slnfauf bei |>aufei 9lc. 97 (Öamibammann) p fiebern.
®iefe bat eine ®oben flache »on 320 mV eine ïffcfuran^
©dfahuna »on ffr. 18,000 unb eine @teuerfdba|una oon
fvr. 35,000. ®urcb Unterfcanblungen fonnte etn .tauf«
preti oon ffr. 38,000 oereinbart merben.

9Bie bie SSerhSliniffe liegen, if! bie ®urchfüf)tung bei
IBauIinten» unb ©troffenplanei im fog. „SMe? quartier"
nur fdjrittœetfe möglich- Sim nötioftm ift bie SSerbret»

terung ber §auptfirc|e öftHd) ber ©tnmünbung in öle

Strifdjliftcage, foroie bie Slnlage einei füblichen unb bie

SSerbteiterung bei nörblid)en ïrottoiri, bii pr über
bauung ber ©dliegenfchaft, bie ein 3,5 m breitei, auf
jmet ©runbftüdlängen in ben ober« ©tocNerlen über-
bautei fübücfjei $toitcir »otftelft, muß man fid) mit
einer oorläuftgen Sölung begnügen. ®tefe befielt in ber
SBerbreiterung ber ffalpbahn auf 7,5 m (fpater 9,5 m),
Serbreiterung bei nôtbllchen $roitoiri auf 2,5 m unb
©cftellung ein ei neuen füblichen 3X)tioiri »on 2 m
breite (fpäter 3 5 be$m. 4 2 m). ©tft wenn bie bret
nä^ften Çâufer (9îo. 91, 93 unb 95) prütfgefetft mer»
ben, lann man bie ffahtbabn unb bai fürüc^e Ïrottoiï
nach bem genehmigten S3aulinietiplan enbgülttg »erlegen.
®a ei fidi um bie Somftion unb fBetbreiterung einer
©taatiftraffe ^anbelt, bat ber SRegterunairat ba§ fprojeît
geprüft, tfmt pgeftimmt unb einen ©taatibeitrag pge»
ftd)ert. 2Ba§ nad) Slbpq »on 15% Beiträgen ber 93e<

teiligten (SSerimeterbeiträge) nod) oerbleibt, iibernebmen
©taat unb ©emetnbe gemeinfam unb p gleiten teilen,
alfo j> 42'/« %. ®er fR^gierungirat ift aus!) bamit etn»

perftanben, bajjj bie Slrbeiten im ff cfihjahr 1928 in Sin
griff genommen metben. ®er (Stadtrat oeriritt bie Stuf»
faffung, baff bie föerbreiterung bei ©ngpaffei, fo raid)
ali möolich »orpnehmen fei. 33on ber Siegenfe^aft |>aupt=
firofje fRr. 97 (Samibammann) fommen 102 mV »an ber
„©cbmiebe" 152 m® auf bie lünftige ©trafen» unb Srot»
tonfläc^e.

®er Softennoranfdjlag lautet:
1. SBobenermerb für fü-ift'ge S¥ h'fxthn mtb fäbliä)e8 Ïrottoiï

Siegenfdjaft gauptfteafie 91.. 97 102 m*
» „ » 99 152 m'

2d4 m* X 100 §r. 25.400
2. 9Iffe!urar.st»erte,

Siegettfthaft Çaup.ftcafje 9lr, 97 ffr. 18 nro
„ 99 „ 22 4U0

fje. 40,400
Öteoon bie ©älfte „ 20,200

3. fiorrefitongorbettenfür Sïabïbabnunb
frottoir, rlöi fige Sbfuttg) „ 13 500

4. ®roo. Snüanbftellung ber bIobge
legten üRauern 15QQ

Summe Ht ooeoo

®ie Sojîenbecîung ergibt nad) Sßoranjd&tag folgenbe
^etreffniffe:

1. Staat 42'/« 7o
2. ©emeinbe 42V« %
3. tßerimeter 15,o ®/o

Summe 100

gr, 25,755.—

„ 25,755.—

„ 9,090.—
?fr 60 600 —

Qn ber ©emeinberatifibung »om 16. Member mur»
ben folgenbe Inträge bei ©tabtratei unb ber SEfaufom*

miffion genehmigt:
1. ®ai frnui ^ouptfira^e Sic. 97 ift pon ^errn SSa=

roibammann pm greife »on 3=r. 38,000 p erroerben.
2. ffiem ßorreltioni=ißrojeft mirb ttad) oorliegenbem

fßlan pqeftimmt.
3. gut 15% ber .Sofien merber. fßerimeter-beitrage

aemä§ befonberem tpian erhoben. ben fReft teilen

fi^ ©taat unb ©emeinbe fe pr §8lfte.
4. ffür ben ©emeinbe Slnteil mirb etn Scebit oon

fjc. 26 000 bemilligt.
5. ®er ©tabtrat mirb beauftragt, bte fforreîtioni*

arbeiten mögliehft balb turihp|ühren.

H)aff2trrcUttti0Cti gut libcrivac&cn
— richtig inftalltcrcn!

(Soïr'fponbînj)
S5ei ber füngften „Sälteroelle", bie in ber ©dbmeii

ungemobnt tiefe Semperaturen brachte, ftnb roteberum
eine größere Slnjabl SBaffeiinftatlalioren eingefroren, unb
paar Qnnerleitungen, Slbleitungen, SBaffernteffer unb gu=
leilungen. Sttlfach fehlt ei an ber nötigen überroadsung
unb Sorgfalt bei fmuibefiljeti ober bei fpauioerroal«
teti. ©emöbnlich liegt bte ürfache im Djfenlaffen »on
SMer= unb ©anqtüren, Slbort», Mchen-- unb Seüer=
fenftern; manchmal ift auch bie ©mleerung ber abge«
fteüten Seitungen unb Jahnen ungenügtnb ober unridhtig.
Qu einem gut gebauten unb ooH bewohnten Çaui foflten,
rid^tige Slnlage ber SöifferinfiaHationen corauigefeht,
foishe Störungen überhaupt nicht »bet bann h^S^ feite»
»otfommen. SBenn Seüertüten unb KeUerferfter recht»

jütig gefchloffen, le^tere »iefleicht noch mit ©äefen »et»
hängt ober mit irgenb einem nid)tieitenben JüKftoff (£ü)lp
moHe, Rapier, ©ägmehl u. betgl.) fälteunbrurdhläffig
gemalt roerben, füllten groftfdhäben in Seilern unmög«
lieh eintreten, ©inb j. 8. SBabejimmer in oberen ©todt=
œerïen untergebracht, fo mirb man öurd) Slblefen bei
^abethermometeri fefifteHen, ob abfMen unb entleeren
nöiig ift. ®a§ gleiche gilt für SBaf^tüchen, mögen fie
in etnem freiftehenben £>auS, in einem Slnban, im Sefier»
ober im ®a^gefcho| untergebrcd|t fein. S)aß man fo»

genannte ©artenhahnen im per'oft abfteüt unb bie Set»

langen entleert, büefie felbftoerfiänblich fein. Slborte mit
©pülartlagen ftnb ebenfalls mit bem Sljermontetet; p
Übermadien.

SRan^nal — man mu§ letber fagen gäiifitg — fehlt
ei an ber forgfültigen, tedjmfdj richtigen ffn.ftaüation.
Seiber glauben no<h potele Çanbmetfer, auch fte üönnten

äßafferinfiallationen etfteHen SRatüilidh läuft bai SBaffer
bei genügenbem ®rude p unb felbftöerftänblid) audh
roieber ab. Slber bamit ift ei eben noch nicht getan.
Qnibefonbere SSabejimmer unb SBafchîuchen erforbern
etn grofjei SRag »on ©rfahrung, menu man fie etnmanb»
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zusteht, kaufte im Jahre 1920 für Fr. 27,000 eine zweite
und im Jahre 1922 für Fr. 36,000 eine dritte Liegen-
schaft des Adlerquartters. Im vergangenen Winter wurde
zur überbauung des genannten Gebietes sin auf die hie-
figen Architekten beschränkter Wettbewerb veranstaltet und
hierauf, unter Einbszug eines größeren umliegenden Ge-
bietes, der Baulinienplan, unter teilweisen Änderungen
im Adler quartier, neu aufgelegt. N ich Abweisung ergan-
gener Einsprachen erhielt dieser Baulinienplan untere
7. Oktober 1927 die regierungsrätliche Genehmigung.

Um eins wirkliche Freileaung der vorspringenden Ecke

Hauptstraße Trischlistraße zu erreichen, war es nötig, sich
den Ankauf des Hanfes Nr. 9? (Bawidammann) zu sichern.
Diese hat eine Boderfläche von 320 m^, eine Assekuranz-
Schätzung von Fr. 18,000 und eine Steuerschatzuna von
Fr. 35,000. Durch Unterhandlungen konnte sin Kauf-
preis von Fr. 38,000 vereinbart werden.

Wie die Verhältnisse liegen, ist die Durchführung des
Baulinien- und Stroßenplanes im sog. „Adle, quartier"
nur schrittweise möglich. Am nötig st-n ist die Verbrei-
terung der Hauptstraße östlich der Einmündung in die

Trischlistraße, sowie die Anlage eines südlichen und die

Verbreiterung des nördlichen Trottoirs, bis zur über-
bauung der Eckliegenschaft, die ein 3,5 m breites, auf
zwei Grundstücklängen in den obern Stockwerken über-
bautes südliches Trottoir vorsteht, muß man sich mit
einer vorläufigen Lösung begnügen. Diese besteht in der
Verbreiterung der Faipbahn auf 7,5 m (später 9,5 m),
Verbreiterung des nördlichen Trottoirs aus 2.5 m und
Erstellung eines neuen südlichen Trottoirs von 2 m
Breite (später 3 5 bezm. 4 2 m). Erst wenn die drei
nächsten Häuser (No. 91, 93 und 95) zurückgesetzt wer-
den. kann man die Fahrbahn und das südliche Trottoir
nach dem genehmigten Baulinienplan endgültig verlegen.
Da es sich um die Korrektion und Verbreiterung einer
Staatsstraße handelt, hat der Regierungsrat das Projekt
geprüft, ihm zugestimmt und einen Staatsbeitrag zuge-
sichert. Was nach Abzug von 15°/» Beiträgen der Be-
teiligten (Perimeterbeiträge) noch verbleibt, übernehmen
Staat und Gemeinde gemeinsam und zu gleichen Teilen,
also j? 42'/Z "/«, Der Regierungsrat ist auch damit ein-
verstanden, daß die Arbeiten im Frühjahr 1928 in An
griff genommsN werden. Der Stabtrat vertritt die Auf-
fassung, daß die Verbreiterung des Engpaffes, so rasch
als möglich vorzunehmen sei. Von der Liegenschaft Haupt-
straße Nr. 97 (Bawidammann) kommen 102 von der
„Schmiede" 152 auf die künftige Straßen- und Trot-
tonfläche.

Der Kostenvoranschlag lautet:
1. Bodenerwerb für käük,-ge H h-b„hn n«d südliches Trottoir

Liegenschaft Hauptstraße N.. 97 102 m-
» „ » 90 152 m2

2»4 w- X 109 Fr- 25.4,00
2. Afsekuranzwerte

Liegenschaft Haup.striche Nr. 97 Fr, 18 wy
„ 99 „ 2Z4UY

Fr. 40.400
dievon die Hälfte „ 20,200

2. Korrekitonsarbeitenfür Fahrbahn und
Trottoir. (V'à fige Lösung» „ 13 500
Pro» Jnstandfteilung der bloßge-
legten Mauern „ iso»

Summe sir «>0 60»

Die Kostendeckung ergibt nach Voranschlag folgende
Betreffnisse:

1. Staat 42'/, »/o Fr. 25,755.—
2. Gemeinde 42'/,"/» „ 25,755.—
3. Perimeter 15.» "/» --- „ 9,090,—

Summe 100 "/» c^x 80 600 --

In der Gemeinderatssitzung vom 16. Dezember wnr-
den folgende Anträge des Stadtrates und der Baukom-
mission genehmigt:

1. Das Haus Hauptstraße Nr. 97 ist von Herrn Ba-
widammann zum Preise von Fr. 38,000 zu erwerben.

2. Dem Korrektions-Projekt wird nach vorliegendem
Plan zugestimmt.

3. Für 15"/« der Kosten werden Perimeter. Beiträge
gemäß besonderem Plan erhoben. In den Rest teilen
sich Staat und Gemeinde je zur Hälfte.

4. Für den Gemeinde Anteil wird ein Kredit von
Fr. 26 000 bewilligt.

5. Der Stadtrat wird beauftragt, die Korrektions-
arbeiten möglichst bald durchzusühren.

WaffZrleitungen gut überwachen
—> richtig installieren!

(Kmr-spond-nz)
Bet der jüngsten „Kältewelle", die in der Schweiz

ungewohnt tiefe Temperaturen brachte, sind wiederum
eine größere Anzahl Wasierinstallationen eingefroren, und
zwar Innen lest ungen, Ableitungen, Wassermeffer und Zu-
leilungen. Vielfach fehlt es an der nötigen Überwachung
und Sorgfalt des Hausbesitzers oder des Hausoerwal-
tees. Gewöhnlich liegt die Ursache im Offenlassen von
Keller- und Gangtüren, Abort-, Küchen- und Keller-
senstern; manchmal ist auch die Gmleerung der abge«
stellten Leitungen und Hahnen ungenügend oder unrichtig.
In einem gut gebauten und voll bewohnten Haus sollten,
richtige Anlage der Wosserinstallationen vorausgesetzt,
solche Störungen überhaupt nicht oder dann höchst selten
vorkommen. Wenn Kellertüren und Kellerfenster recht-
zeitig geschlossen, letztere vielleicht noch mit Säcken ver-
hängt oder mit irgend einem nichtleitenden Füllstoff (Holz-
wolle, Papier, Sägmehl u. dergl.) kälteundrurchlässig
gemacht werden, sollten Frostschäden in Kellern unmög-
lich eintreten. Sind z. B. Badezimmer in oberen Stock-
werken untergebracht, so wird man durch Ablesen des

Badethermometers feststellen, ob abstellen und entleeren
nöng ist. Das gleiche gilt für Waschküchen, mögen sie

in einem freistehenden Haus, in einem Anbau, im Keller-
oder im Dachgeschoß untergebracht sein. Daß man so-

genannte Gartenhahnen im Herbst abstellt und die Lei-
tungen entleert, dürfte selbstverständlich sein. Aborte mit
Spülanlagen sind ebenfalls mit dem Thermometer zu
überwachen.

Manchmal — man muß leider sagen häufig — fehlt
es an der sorgfältigen, technisch richtigen Installation.
Leider glauben noch zuatele Handwerker, auch sie könnten

Waffertnstrllationen erstellen Natlulich läuft das Waffer
bei genügendem Drucke zu und selbstverständlich auch
wieder ab. Aber damit ist es eben noch nicht getan.
Insbesondere Badezimmer und Waschküchen erfordern
ein großes Maß von Erfahrung, wenn man sie einwand-

IàMMW, àîssMeks
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frei inftaUleren will. feäuftg finb bie Seitungen p ben
©ntleetungShahnen wagredjt, ja fogar mit ©teigtmg gegen
bie ©ntleerungSfteHen. Qn einem gaü, ber pr über*
fchwemmung etneS ganjen ÇaufeS fährte, mar her Sei
iungSanfthluß bei einem Sabeofen nic^i »erfthraubt, fcn=
bern bloß gelotet ®aß Sbftelt unb ©ntleerungSbahnen
tn einen frofificheren iRaum gehören, ift leiber nocfi niât
überall felbftoerftänblich.

©inb Seitungen eingefroren, [o rinnen fie »otläuftg
nicht. ®a aber ba§ @i§ räumlich um Vn größer if4 als
baS SBaffer, ouS bem eS entftanb, roirb bie Seitung
ganj fieser unbtdjt. 3wtr»crten, bis bie Seitung oon
felber auftaut, ift habet fehr unooefthiig, rreil man öicfeS
Auftauen meiftenS 'p fpät beobachtet unb bann oiel
größerer ©djaben entfielt, als menn bie Arbeit fofort
nach bem ©ingefrteren beforgt mirb. geblerhaft ift auch,
wenn bie ©teicleiiungen Innerhalb bet Außenmauer unb
niât an ben »iel weniger falten 3®ifchenmauetn hod?
geführt werben. Ableitungen gehören weber außerhalb
nod) in bie DRauer. ®er neue SSorfdjlag ©ctbnjtetS,
fämiliche 3u= unb Ableitungen In Me fjauSmiite p »et*
legen, hat manches für ftdj. ©inb anbetSwo aud) foldje
33eoba<h?ungen gemacht worben? ®eren 33efanntgabe
märe fehr ermünfeht.

uns ^etuflâ^ern nottwt
ine rteMjaht'&elrachtung.

Qn feinem neueften SBerf „fReuzettltcSe SBanblungen
tn ber fdhmefjetifchen Ißolitif" faat ein fjtftotifer unb
$olitifer, ißrof. ®r. @. ®ürr: „®§ befteht, waS man
audh fonft behaupten will, eine Innere ©ollbarität non
Arbeit, Dkobuftton unb Capital. ®aS bebingt aber ben
fRücfpg jeber Klaffenfampftheorie unb »erlangt bie Kapi»
tulalion ber Klaffenfclibarttät »or ber 23 o l £ S foli^
bariiät. 3« oHebern muß fich bie ©befiehl burdhrtngen,
baß fadhlich unb national alle SBirlfchaftSgruppen in
einer innerlichen 33erbmtbenheit leben unb baß baS gute
ober Böfe ©ch'ctfal feiner ©ruppe bie anberen unbeein-
ftußt läßt"/ SRit btefen SÖBorten faßt fßrof. ®ürr bie
brtngenbfte Sehre für unfer 23oI£ pfammen.

®tefe 33orauSfeipng für baS ©ebethen unfereS 9Birt»
fC&aftSlebenS gilt aber auch für bte gefamte ißolitif. Seine
ber oor un§ fiehenben großen fragen, hanble es [ich
um bie Alfoholgefehgebung, um unfere ffanbelSbejlehungen
pm AuSlanbe ober ben 23au großer 33etfehrSabetn ufw.,
läßt ftch löfen, ohne baß eine breite, folibe ©runblage
gefdjaffen wirb.

®ieS geflieht aber nicht im Dîadijagen nadh Schein»
erfolgen, tn ber ©tfüüung einzelner Ranfte eines Partei»
programmes; eS braucht otelmehr, um eine folche 3SafiS

p fungieren, ben 23er^ic£)t auf unmittelbare politische
nnb mi.-tfchafiltche SSorteile, bie im Qntereffe beS ge*
famten SanbeS liegen unb über bloße fßarteiboftrinen
hinausgehen, ©injtg ein SBetf, baS auf gegenfettigem
Vertrauen, auf einer Ausgleichung ber oerfchiebenften
gorberungen unb Anfielen beruht, wirb S3eflanb haben,
weil alle an feinem 3uftanbefommen mitgewirft haben
unb jeber etwas oon feinen Qbealen hineingelegt hat.

3BaS uns @cf)wei?,eïR notlut, ift bie 33ertiefung btefer
©Inficht unb bie SSerwitflichung ber alten Sßahrhelt, baß
ber Ausbau beS ©ChmeizerhaufeS nur möglich ift, wenn
alle Krelfe ihre perfönltchen Qntereffen in baS äßohl beS
gefamten 33oIfeS etnorbnen. ^ah^eieije Kräfte arbeiten
in anerfennenSwerter SBeife an her Streichung biefeS
3ieleS. DRöge es ben »eretnten Anftrengungen aller ge*
Itngen, ben ©ebanfen ber 3ufammengehöngfeit, ber ge
genfeitigen f>ilf§&ereitfchaft, im neuen $ahre immer leben»

biger p gefialfen.

Skrkebrtwtua. •

XI?. SRufterœeffe 1928 in 23afei. ®te
für bie fdjmeherifche ^Kobuliton teilweife fehr ungünfiigen
natürlicher tßotbebingungen unb bte mannigfaltigen @r»

fîhiuerniffe unb Hemmungen beS ^janbelSoetfehrS müffen
bnreh wirtfehaflliche unb tedjnifche 3coeefmä^igfett unb
Anfpannung ausgeglichen merben. ©tne btefem wirtfehaft»
liehen ©ebote er.tfprechenbe Aufgabe erfüllt heute als ftroecB

rffößiger 3??atft fowohl unb auch als Sßeranftaltung
wirfungSooHer 2?erfoufSwerbung In beoorpgter SBeife
bie moberne SDleffe. ißrobuftion unb fianbel bebienen ftdh

ihrer in gleicher SGßetfe p ihrem 3iu|en. Utadh gewiffen
^Richtungen erfüllt bie üJhtftermeffe neue wirtfchaftliche
unb faltureüe Aufgaben. 3«m ®eil ift bte ©tnrichtung
für fßrobupnten unb ^»anbel eine nützliche ©rgänpng
pr Sätigfeit ber reifenben ftaufleute.

®le ©chweijer SRufiermeffe tn Safel, bte nun bereits
auf elf ^fahre Seftanb prücfbltcfen unb eine fietige
SBeiterentwidlung unb geftigung oer^etdhnen fann, hat
ber fchmefyerifchen SBirtfchaft tn jeber $onjunfturlage
bebeutenbe ®ier)fte geleiftet. ®ie fteigenben AuSfieHer»
unb ©efudherphten bezeugen ben praftifchen 2Bert ber
mobernen Qnfiitution für bie ©efamtwirtfehaft. ©te
richtet wteber an bie ^abrifantenfreife ber canjen ©chweij
ihre ©inlabung pr Beteiligung an ber XII. ©d)weiter
SERuftermeffe 1928 (14. btS 24. April). §ür bte 93e*

fehiefung eignen ftch alle ©rjeupiffe, bie nach SRuftern
oetfauft werben formen. ®ie Seteiligung ber Firmen,
oh ©roßfirma, SRiiieB ober Kleinbetrieb, fann ben 33er*

hättniffen entfprechenb unb je nadh Branche unb 33er»

faufSorganifation »orwiegenb entweber mehr unter bem

©ejtchtSpunfte beS S3erfaufSprecfS ober ber fßropaganba»
gelegenheit erfolgen, Dieben ben alteingefübrten fdhweije»
rifchen ©^eugniffen gehören an bie Söieffe oor allem
auch bte Dleubeiten, ©rfinbungen unb fonfituftioen 33er=

befferungen, bie unfere fßrobuftion in ber legten 3eit
herausgebracht hat. Qn großem Ilmfange haben bereits
bisherige AuSfteHer »on ihrem SSorbefieüungSrecht ®e*
brauch gemadht. fRechtjeitige Anmelöung ift in erfter Si»

nie für ben AuSfieller felbft »on 33orteil; fie erleidhtert
aber auch ber SReffebireftion bte 33orbereitungSarbeiten
nnb gibt ihr bie 3Rôgllcï)felt einer um fo ftärfern fßro*
paganbatätigfett für bie einzelnen ^nbuftrtegruppen.

Sarteü- unb SraMeit ber Sctiroeis.
(K=Sorrcfpontenj)

®te ©ntfaltung ber 35ßeltwirtfchafi »otlpht ftch tut-
mer noch fehr lebhaft. Courier ^ehr ift man beftrebt,
33erbtnbungen mit gleichartigen Qnbuftriejwetgen p fu»

Chen, um große Kapitalien pfammenpfthmelien unb fo
gefräftigt be ffer arbeiten p fönnen, obwohl pgegeben
werben muß, baß nicht tn allen 3fnbufttiejweigen eine

Kartellierung ftch Strich gut auSmirfen fann. 2Str ben»

fen habet an bie fchweijerifChe ^oljinbuftrle, an bte ©lef»

trisitätSwerfe, an bie DiahrungSmittelfabrifen unb anbete
mehr. Sro^bem ift auch ber ©Chweti in »ielen Qn»
bufirten tn ben legten fahren ein großer gortfdjritt im
Kartell* unb Sruftwefen p »erjetdjnen. ®ie größte 33e»

wegung entfielt felbftoerfiänblich in ben Qnbuftrien, bte

burC| neue tedhntfehe Verfahren erft erfChloffen worben
ftnb unb baher pm Summelfelb beS ©roßfapitalS wer=
ben. ben folgenben Ausführungen feien einige wif'
fenSwerte Aufzeichnungen aus bem fchweijerifchen Hat'
teil' unb Sruftwcfen geftattet.

feiet ftnb einmal bie gäben p nennen, bie unfere
fehweiaetifdhe garbentnbuftrie mit bem beulfChen

garben traft oetMnben, ©in eigentliches A6fommen tft

VWßs. Mwêiz. Hssdw..Z«ièîms („Meistekdlatt"> Nr. SS

frei installieren will. Häufig sind die Leitungen zu den
Entleerungshahnen wagrecht, ja sogar mit Steigung gegen
die Entleerungsstellen. In einem Fall, der zur über-
schwemmung eines ganzen Hauses führte, war der Lei
tungsanschluß bei einem Badeofen nicht verschränkt, son-
dern bloß gelötet! Daß Abfielt- und Entleerungshahnen
in einen frostsicheren Raum gehören, ist leider noch nicht
überall selbstverständlich.

Sind Leitungen eingefroren, so rinnen sie vorläufig
nicht. Da aber das Eis räumlich um Vn größer ist als
das Wasser, aus dem es entstand, wird die Leitung
ganz sicher undicht. Zuzuwvrten, bis die Leitung von
selber auftaut, ist daher sehr unvorsichtig, weil man dieses
Auftauen meistens 'zu spät beobachtet und dann viel
größerer Schaden entsteht, als wenn die Arbeit sofort
nach dem Eingesrieren besorgt wird. Fehlerhaft ist auch,
wenn die Steigleitungen innerhalb der Außenmauer und
nicht an den viel weniger kalten Zwischenmauern hoch
geführt werden. Ableitungen gehören weder außerhalb
noch in die Mauer. Der neue Vorschlag Corbufiers,
sämtliche Zu- und Ableitungen in die Hausmitte zu ver-
legen, hat manches für sich. Sind anderswo auch solche
Beobachtungen gemacht worden? Deren Bekanntgabe
wäre sehr erwünscht.

Was uns Schweizern nsttut
Gins Neujahrbetrachtung.

In seinem neuesten Werk „Neuzeitliche Wandlungen
in der schweizerischen Politik" saat ein Historiker und
Politiker, Prof. Dr. E. Dürr: „Es besteht, was man
auch sonst behaupten will, eine innere Solidarität von
Arbeit, Produktion und Kopital. Das bedingt aber den
Rückzug jeder Klassenkampftheorie und verlangt die Kam-
tulation der Klassensolidarität vor der Volk s soli-
darität. Zu alledem muß sich die Einficht durchringen,
daß sachlich und national alle Wirtschaftsgruppen in
einer innerlichen Verbundenheit leben und daß das gute
oder böse Schicksal keiner Gruppe die anderen unbeein-
flußt läßt". Mit diesen Worten faßt Prof. Dürr die
dringendste Lehre für unser Volk zusammen.

Diese Voraussetzung für das Gedeihen unseres Wirt-
schaftslebens gilt aber auch für die gesamte Politik. Keine
der vor uns stehenden großen Fragen, handle es sich

um die Alkoholgesetzgebung, um unsere Handelsbeziehungen
zum Auslande oder den Bau großer Verkehrsadern usw.,
läßt sich lösen, ohne daß eine breite, solide Grundlag«
geschaffen wird.

Dies geschieht aber nicht im Nachjagen nach Schein-
erfolgen, in der Erfüllung einzelner Punkte eines Partei-
Programmes; es braucht vielmehr, um eine solche Basis
zu fundieren, den Verzicht auf unmittelbare politische
und wirtschaftliche Vorteile, die im Interesse des ge-
samten Landes liegen und über bloße Parteidoktrinen
hinausgehen. Einzig ein Werk, das auf gegenseitigem
Vertrauen, auf einer Ausgleichung der verschiedensten
Forderungen und Ansichten beruht, wird Bestand haben,
weil alle an seinem Zustandekommen mitgewirkt haben
und jeder etwas von seinen Idealen hineingelegt hat.

Was uns Schweizern nottut, ist die Vertiefung dieser
Einsicht und die Verwirklichung der alten Wahrheit, daß
der Ausbau des Schweizerhauses nur möglich ist, wenn
alle Kreise ihre persönlichen Interessen in das Wohl des
gesamten Volkes einordnen. Zahlreiche Kräfte arbeiten
in anerkennenswerter Weise an der Erreichung dieses
Zieles. Möge es den vereinten Anstrengungen aller ge-
ltngen, den Gedanken der Zusammengehörigkeit, der ge
genseitigen Hilfsbereitschaft, im neuen Jahre immer leben-
diger zu gestalten. GchWeizerwoche-Vêêband.

YMMêVêtê«. '
XI?. Schweizer Mustermesse 1928 in Basel. Die

für die schweizerische Produktion teilweise sehr ungünstigen
natürlichen Vorbedingungen und die mannigfaltigen Er-
schwernisse und Hemmungen des Handelsverkehrs müssen
durch wirtschaftliche und technische Zweckmäßigkeit und
Anspannung ausgeglichen werden. Eine diesem wirtschaft-
lichen Gebote entsprechende Aufgabe erfüllt heute als zweck-

Mäßiger Markt sowohl und auch als Veranstaltung
wirkungsvoller Verkousswerbung in besorzuzter Weise
die moderne Messe. Produktion und Handel bedienen sich

ihrer in gleicher Welse zu ihrem Nutzen. Nach gewissen
Richtungen erfüllt die Mustermesse neue wirtschaftliche
und kulturelle Aufgaben. Zum Teil ist die Einrichtung
für Produzenten und Handel eine nützliche Ergänzung
zur Tätigkeit der reisenden Kaufleute.

Die Schweizer Mustermesse in Basel, die nun bereits
auf elf Jahre Bestand zurückblicken und eine stetige
Weiterentwicklung und Festigung verzeichnen kann, hat
der schweizerischen Wirtschaft in jeder Konjunkturlage
bedeutende Dienste geleistet. Die steigenden Aussteller-
und Besucherzahlen bezeugen den praktischen Wert der
modernen Institution für die Gesamtwirtschaft. Sie
richtet wieder an die Fabrikantenkleise der ganzen Schweiz
ihre Einladung zur Beteiligung an der XII. Schweizer
Mustermesse 1928 (14. bis 24. April). Für die Be-
schickung eignen sich alle Erzeugnisse, die nach Mustern
verkauft werden können. Die Beteiligung der Firmen,
ob Großfirma, Mittel- oder Kleinbetrieb, kann den Ver-
dältniffen entsprechend und je nach Branche und Ver-
kaufsorganisation vorwiegend entweder mehr unter dem
Gesichtspunkte des Verkaufszwecks oder der Propaganda-
gelegenheit erfolgen. Neben den alteingeführten schweize-
rischen Erzeugnissen gehören an die Messe vor allem
auch die Neuheiten, Erfindungen und konstruktiven Vsr-
besser ungen, die unsere Produktion in der letzten Zeit
herausgebracht hat. In großem Umfange haben bereits
bisherige Aussteller von ihrem Vorbeftellungsrecht Ge-
brauch gemacht. Rechtzeitige Anmeldung ist in erster Li-
nie für den Aussteller selbst von Vorteil; sie erleichtert
aber auch der Messedirektion die Vorbereitungsarbeiten
und gibt ihr die Möglichkeit einer um so stärkern Pro-
pagandatätigkeit für die einzelnen Jndustrtegruppen.

Kartell- und Trusliueseu der Schweiz.
(X-Korrespontenz)

Die Entfaltung der Weltwirtschaft vollzieht sich im-
mer noch sehr lebhaft. Immer mehr ist man bestrebt,
Verbindungen mit gleichartigen Industriezweigen zu su-

chen, um große Kapitalien zusammenzuschmelzen und so

gekräftigt besser arbeiten zu können, obwohl zugegeben
werden muß, daß nicht in allen Industriezweigen eine

Kartellierung sich gleich gut auswirken kann. Wir den-
ken dabei an die schweizerische Holzindustrie, an die Elek-
trizitätswerke, an die Nahrungsmittelfabriken und andere
mehr. Trotzdem ist auch in der Schweiz in vielen In-
duftrien in den letzten Jahren ein großer Fortschritt im
Kartell- und Truftwesen zu verzeichnen. Die größte Be-

wegung entsteht selbstverständlich in den Industrien, die

durch neue technische Verfahren erst erschlossen worden
sind und daher zum Tummelfeld des Großkapitals wer-
den. In den folgenden Ausführungen seien einige wis-
senswerte Aufzeichnungen aus dem schweizerischen Kar-
tell- und Truftwesen gestattet.

Hier sind einmal die Fäden zu nennen, die unsere

schweizerische Farbenindustrie mit dem deutschen

Farben trust verbinden. Ein eigentliches Abkommen ist
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